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Schlaganfall'.Vorbeugen - behandeln - rehabilitieren

Im Gespräch mit Dr, med. Walter Schäppi,
Hausarzt in Andelfinden

Herr Dr. Schäppi, was ist ein Schlag-
anfail?

Unter einem Schlaganfall - auch
Apoplexie, Insult oder Hirnschlag
genannt - versteht man einen
unvermittelt - «schlagartig» -
einsetzenden Ausfall bestimmter
Hirnfunktionen.

Welche Ursachen gibt es dafür?
Meistens ist eine Mangeldurchblutung

(Ischämie) der Auslöser für
einen Schlaganfall, weil ein
Blutpfropf (Thrombus) eine Arterie
verstopft, die für die Versorgung eines
Hirnteils verantwortlich ist.
Dadurch erhalten die Nervenzellen im
Gehirn zu wenig Sauerstoff und
Nährstoffe,so dass sie zugrunde
gehen.Hierspricht man von einem so

genannten Hirninfarkt.
Ein weiterer Grund für einen
Hirnschlag ist eine Hirnblutung: Eine
Schlagader im Hirn kann platzen
und es blutet ins Hirngewebe.
Dadurch wird Hirnsubstanz geschädigt

(verdrängt). Dies kann geschehen,

wenn vorher eine Erweiterung
einer Hirnarterie vorgelegen hat
(Aneurysma) oder wenn Hirnge-
fässe im Sinne der Arteriosklerose
geschädigt sind und zum Beispiel
bei hohem Blutdruck platzen.

Wie häufig ist ein Schlaganfall?
In der Schweiz erleiden nach
Schätzungen jedes Jahr ungefähr 20'000
Personen einen Schlaganfall. Jede
fünfte stirbt in den ersten vier
Wochen an den Folgen. Rund 70
Prozent aller Patienten behalten
Folgeschäden, vor allem Lähmungen
und Sprachstörungen. Dies bedeutet

für die Betroffenen und ihre
Angehörigen ein erheblicher Verlust
an Lebensqualität.

Wer ist vor allem gefährdet?
Das Risiko nimmt mit steigendem
Alter zu. Immer öfter trifft es aber
auch junge Menschen, besonders
wenn sie Risikofaktoren aufweisen.
Frauen sind laut Studien häufiger
betroffen als Männer.

Welche Risikofaktoren gibt es?

Die wichtigsten Risikofaktoren sind
hoher Blutdruck, Zuckerkrankheit,
Rauchen, Übergewicht und
gungsmangel,Herzrhythmusstörungen

und erhöhte Blutfette.Auch die
Einnahme der Pille zur
Schwangerschaftsverhütung kann das Risiko
für einen Schlaganfall, vor allem in
Kombination mit dem Rauchen,erhöhen.

Die Gefässverkalkung
(Arteriosklerose) im Gehirn (und auch
im Herzmuskel) wird durch die
genannten Risikofaktoren begünstigt
und kann dann zu einem
Hirnschlag (oder Herzinfarkt) führen.

Was kann gegen einen drohenden

Schlaganfall unternommen werden?
Hier müssen wir unterscheiden
zwischen Massnahmen, die bereits
im vorbeugenden Sinn das persönliche

Risiko für einen Schlaganfall
vermindern helfen und Massnahmen,

die bei erfolgtem Hirnschlag
helfen können, zur optiomalen
Rehabilitation beizutragen und weitere

Ereignisse zu vermeiden.

20'000 Menschen erleiden pro Jahr

in der Schweiz einen Schlaganfall. Mit

den Folgen umzugehen, kostet Kraft.
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In beiden Situationen ist die
Behandlung der Risikofaktoren sehr
wichtig: So muss hoher Blutdruck
erkannt und konsequent behandelt
werden. Das Gleiche gilt für den
Diabetes (Zuckerkrankheit). Die
Schädlichkeit des Rauchens ist
hinlänglich bekannt.Vorzeichen eines
drohenden Hirnschlags sind allenfalls

schon vorher zu erkennen. So

können vorübergehende
Lähmungserscheinungen auftreten. Sehstörungen

im Sinne von schwarzen
Flecken (Ausfälle im Gesichtsfeld),
Schwindel oder starke
Kopfschmerzen können Warnzeichen
sein, die unbedingt abgeklärt werden

müssen. In diesen Situationen
können dann gezielte Behandlungen

(Verminderung der Risikofaktoren

oder auch chirurgische
Eingriffe an verengten Blutgefässen)
das Risiko für einen Hirnschlag
vermindern.

Was ist zu tun, wenn der Schlaganfall
bereits aufgetreten ist?

Wichtig ist, möglichst ohne Zeitverlust

ärztliche Hilfe zu holen. Jede
Minute kann Leben retten oder die
Folgeschäden begrenzen. Wer
einen Schlaganfall erlitten hat, dem
kann heute mit den verschiedensten

Medikamenten und Therapien
geholfen werden. Die Massnahmen

zur Rehabilitation sind heute auf
einem hohen Niveau. Die Patienten
sollen möglichst viel Lebensqualität

zurückerhalten (vgl.Porträt von
Sabine H.,Seite 48).

Das Interview führte Viviane Schwizer.
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